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Der Kampf um die deutsche Wehrfreiheit
Frankreich nimmt Fühlung mit den Unterzeichnermächten von Versailles

TU. Paris , 3. Sept . Wie aus der engeren Umgebung öes
Ministerpräsidenten Herriot am Freitag verlautet , soll die
französische Negierung zunächst nicht die Absicht haben, eine
Antwort auf die deutsche Denkschrift vorzubcreiten. Höchst¬
wahrscheinlich werde man sich damit begüikgen, der Neichs-
regierung auf dem üblichen diplomatischen Wege eine Emv-
fangsbestätigung zukommen zu lassen. Augenblicklich handle
es sich nicht darum, einen Beschluß zu fassen. Man werde
vielmehr die Aeußerungen der übrigen inter¬
essierten Mächte ab warten.  Um die Auffassung der
Mächte z« klären, habe sich die französische Negierung ver¬
anlaßt gesehen, ihren Botschaftern und Gesandten de« Inhalt
der deutsche» Niederschrift mitzuteileu. Herriot wünsche, daß
man in London, Washington» Brüssel, Warschau, Rom usw.
über den deutschen Wunsch nach einer direkten Aussprache
mit Frankreich unterrichtet sei. I « Paris wolle man nicht
vergesse«, daß der Versailler Friedensvertrag 28 Unter¬
zeichnermächte habe. Der französische« Negierung liege
daran , mit den befreundeten Staaten und früheren Alliierte»
Fühlung zu nehmen.

Wenn man in Berlin damit unzufrieden sei, daß Minister¬
präsident Herriot der Oeffentlichkeit den Empfang der deut¬
schen Denkschrift mitgeteilt habe und wenn man weiter die
Absicht geäußert habe, den Wortlaut der Note zu veröffent¬
lichen, so stehe dem von französcher Seite gar nichts im
Wege. Das französische Außenministerium halte die Ver¬
öffentlichung sogar für wünschenswert. Noch vor dem Ein¬
treffen der deutschen Denkschrift in Paris habe der Reichs¬
wehrminister von Schleicher es für gut befunden, Erklä¬
rungen abzugeben, die die deutschen Forderungen noch schär¬
fer präzisierten als es der Schriftsatz erkennen lasse. Außer-
dem seien diese Erklärungen in einem „unang -e nehmen
Ton"  vorgebracht worden.

Die deutschen Wünsche ließen sich in zwei Abschnitte glie¬
dern. Zunächst handle es sich um die Revision des
Versailler Friedensvertrages  und dann um
eine Frage , die die Abrüstungskonferenz  unmittel¬
bar angehe. In den Pariser amtlichen Kreisen habe man sich
daher gefragt, ob das durch Deutschland aufgeworfene Pro¬
blem diplomatische Verhandlungen erfordere oder an den
Völkerbund verwiesen werden solle, oder schließlich ganz ein¬
fach dem Abrüstungsausschuß unterbreitet werden müsse.
Diese drei Möglichkeiten  harrten noch der Beschluß¬
fassung.

Die französischen Minister treten heute vormittag im
Elysĉe zu einem Ministerrat unter dem Vorsitz des Staats¬
präsidenten zusammen. Der größte Teil dieser Sitzung, die
sich voraussichtlich sehr lange ausdehncn dürfte, wird durch
einen ausführlichen Vortrag des Ministerpräsidenten über
die außenpolitische Lage und den deutschen Schritt in der
Rüstungssrage ausgesüllt sein. Staatspräsident Lebrun be¬
gibt sich eigens zu dieser Besprechung von seinem Sommer¬
sitz Rambouillet nach Paris.

N»ch keine englische Stellungnahme
Von englischer  zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß

eine Abschrift der an den französischen Botschafter in Berlin
übergebenen Denkschrift über die deutschen Rüstungsforde-
rnngen dem Foreign Office -»gestellt worden ist. Im An¬
schluß an diese Mitteilung wird erklärt , daß England an den
gegenwärtigen Besprechungen noch nicht teilnehme und daß
seine Haltung gegenüber den deutsch-französischen Verhand¬
lungen unverändert sei. England habe sich bisher noch in
keiner Weise für oder wider die deutsche Auffassung fest¬
gelegt.
* Hohe Beamte des amerikanischen  Staatsdeparte¬
ments haben den Wunsch ausgedrückt, die amtliche Abschrift
der deutschen Forderung auf Gleichberechtigung in der
Rüstungsfrage einzusehen. Die amerikanische Regierung
beabsichtigt nicht, eine Aussprache mit den Signatarmächten
herbeizuführen, da Amerika bekanntlich den Versailler Ver¬
trag nicht unterzeichnet hat.

Di« Londoner Zeitung „Star"  gibt folgende Mitteilung
über die deutsche Gleichberechtigungsforderung ab. Deutsch¬
lands Gleichbercchtigungsanspruch in »er Abrüstungsfrage
ist lediglich eine Bekräftigung der deutschen Forderung nach
„fair play". Diese Forderung hat die Einfachheit der elemen¬
taren Logik. Sie stützt sich auf Teil 5 des Versailler Ver¬
trages . Die deutsche Abrüstung ist auf den Buchstaben genau
gemäß dem Vertrag ausgeführt worden und die Franzosen
erlauben sich, Deutschland mit Brüchen über die Heiligkeit
der Verträge zu antworten . Uns scheint es jedoch, daß den
alliierten Diplomaten nichts anderes übrig bleibt, als ihre
Hände zu erheben und zu bekennen , daß sie Ver¬
tragsbruch begangen haben.  Das ist die Bedeu¬
tung der Klausel für uns , wie sie auch in der gewundenen
Sprache der Diplomatie ausgelegt werden mag.

Vorerst keine innerpolitische Entscheidung
Verhandlungspause bis zur Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin

TU. Berlin , 3. Sept . Der Reichspräsident wird am 8. oder
v. d. M. nach Berlin zurückkehren. Dann wird alsbald das
Reichstagspräsiöium vom Reichspräsidenten empfangen wer¬
den. Bet dieser Gelegenheit wird voraussichtlicheine Aus¬
sprache überdie innerpolitische Lage  stattfinden
Erst von deren Ergebnis werden die Nationalsozialisten ihr
weiteres Verhalten abhängig machen. Vorher werden keine
bindenden Abmachungen  zwischen NSDAP , und
Zentrum getroffen werden und vorher will auch der Reichs-
tagspräsiüent Göring den Reichstag nicht einberufen.

Die BVP .-Korrespondenz verweist auf die gemeinsame
Mitteilung , die das Zentrum und die Nationalsozialisten
über die Verhandlungen zum Zwecke eines Zusammen¬
gehens ausgegeben haben und sagt, daß das Ziel dieser
Verständigung eine Beruhigung und Befestigung der inner-
politischen Verhältnisse sei. Diese Zielsetzung habe es der
Bayerischen Bolkspartei auch ermöglicht, die Bestrebungen
der deutschen Zentrumspartei zu unterstützen und sich selbst
an solchen Verhandlungen zu beteiligen. Selbstverständlich
genüge für eine politische Zusammenarbeit zweier so ver¬
schiedener politischen Richtungen nicht nur die Verständigung
auf allgemeine politische Ziele, sondern es müsse dazu eine
ehrliche Einigung über die einzuschlagenden
Wege  und auch über die Art der anzuwenden politischen
Methoden kommen. Dabei könne es sich wohl nicht darum
handeln, etwa Koalitionsprogramme im alten Stil aufzu¬
stellen. Ein Rückfall in die alte« Koalitionsmethoden werbe
hente von niemand mehr begehrt. Es gehe vielmehr um die
Frage , im Reichstag eine Front zu bilden, die einer Regie¬
rung und vor allem dem Reichspräsidenten ein verfassungs¬
mäßiges Regieren ermöglichen. Es handle sich schließlich um
nichts anders als nunmehr von seiten des Reichstags her
das zu versuchen, was dem Reichspräsidenten selbst und der
Negierung Papen nicht geglückt sei, als sie einen Umbau der
Reichsregiernng entsprechend den Ergebnissen der Wablen
-nm 31. Juli versuchten.

Fortschritte der Koalitionsverhandlunge « in Preußen
Wie der „Berliner Börsenkurier " erfahren haben will,

sollen die Verhandlungen zwischen Zentrum und National¬
sozialisten so weit gediehen sein, daß man sich über die Zu¬
sammenlegung der 7 preußischen Ministerien zu 4 neuen
einig sei. Zum Ministerpräsidenten soll kein Nationalsozialist
gewählt werden, vielmehr gelten als Kandidaten für di«
Ministerpräsidentschaft die beiden Reichskommiffar« Dr.
Bracht und Dr . Gördeler.  Innenministerium und
Kultusministerium sollen durch zwei nationalsozialistische
Vertreter besetzt werden. Handels-, Landwirtschafts- und
Wohlfahrtsministerium sollen nach diesen Plänen zusammen¬
gefaßt werden. Das neue Ministerium soll von dem bis¬
herigen Wohlfahrtsminister Hirtsiefer  geleitet werden.

Gründung
einer national-konservativen Partei?

SCB . Stuttgart , 3. Sept . Unter Hinweis auf die viel¬
fachen Aeußerungen aus Kreisen der Reichsregierung über
Sie Aufgaben konservativer Staatsführnng weiß das Zen¬
trumsorgan , das „Deutsche Volksblatt ", mizuteilen,
daß Bestrebungen im Gange sind, eine neue Partei zu grün¬
den. Diese Partei soll alle die zusammenfassen, welche sich in
der Anerkennung der Grundsätze autoritärer Staatsführnng,
wie sic das Kabinett v. Papen ankttndigt und öurchzuführen
sucht, einig wissen. Vor allem hofft man die Kreise des
Stahlhelms und anderer Verbände, die sich nie restlos mit
der Politik einzelner Parteien -identifizierten, für die Neu¬
gründung gewinnen zu können. In den Kreisen der Deutsch¬
nationalen ist man geteilter Meinung , ob man diese Pläne,
die ohne Zweifel im Sinne der Neichsregierung sind, unter¬
stützen oder ablehnen soll. Im Lichte dieser Bestrebungen
gewinnt der entschiedene Wille der Reichsregierung , den
Reichstag aufzulösen, eine besondere Bedeutung. Die neue
Partei könnte nämlich im Falle eines ihr günstigen Wahl-

Tages -Spiegel
Frankreich will direkte Verhandlungen mit Deutschland über

die Rüstungsglcichberechtigung vermeiden und wird des¬
halb zunächst Fühlung mit den Unterzeichnermächten des
Versailler Vertrages nehmen.

»

Vor Wiedereintreffen des Reichspräsidenten in Berlin wer¬
den bindende Beschlüsse in den Koalitionsverhandlungen
nicht gefaßt werden.

*

Die preußische Staatsregiernng hat die vom Sondergericht
in Beuthen zum Tode verurteilten Nationalsozialisten z«
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

*

Nach Mitteilungen aus England wird die Weltwirtschafts¬
konferenz nicht wie vorgesehen in London, sondern in Genf
stattsinden.

In Hamburg wurden die aus Amerika zurückgekehrten Teil¬
nehmer an den olympischen Spielen festlich empfangen.

ausganges eine starke parlamentarische Stütze
für das Kabinett Papen  werden . Vielleicht haben,
so schreibt das Blatt weiter, diese Pläne die Nationalsozia¬
listen, denen die Neugründung vor allem Abbruch tun soll,
mit dazu veranlaßt , die Verhandlungen mit dem Zentrum
so zu führen, daß an ihrer Ernsthaftigkeit kein Zweifel mehr
bestehen kann.

Die Beulhener Verurteilten begnadigt
zu lebenslänglichem Zuchthaus

TU. Berlin,  8 . Sept . Auf Grund einer Entschließung
des Preußischen Staatsministeriums vom 2. September sind
die Todesstrafen, die durch das rechtskräftige Urteil des
Sondergerichts in Benthe« gegen die fünf Nationalsozialisten
serhiiugt worden find, im Gnadenweg in lebensläng¬
liche Znchthansstrafen »mgewandclt worden. Für
die Entschließung war maßgebend, daß die Verurteilten znr
Zeit der Tat noch keine Kenntnis von der Notverordnung
des Reichspräsidenten vom S. August 1832 gegen politische
Ausschreitungen und ihre schweren Strafandrohungen gehabt
haben.

Im Zusammenhang mit der durch das preußische Staats¬
ministerium ausgesprochenen Begnadigung der vom Beu-
thener Sondergericht zum Tode verurteilten National¬
sozialisten zu lebenslänglichem Zuchthaus verlautet in unter¬
richteten Kreisen, daß die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens  bevorstehen dürfte. Das würde bedeuten, daß
entsprechend der Notverordnung über die Einsetzung von
Sondergerichten der Prozeß noch einmal vor dem or.
deutlichen Gericht,  und zwar vor einem Schwurgericht,
stattfinden wird:

Ruhige Aufnahme in Benthe«
Die Nachricht von der Begnadigung der ö zum Tode

verurteilten Nationalfozialisten wurde gestern mittag in
Beuthen bekannt. Das Straßenbild blieb nach wie vor un¬
verändert . Die Polizei , die seit einiger Zeit wieder ihren
normalen Dienst versieht, ist wieder in Alarmberetfchaft.
Zur Dcherung des Bannkreises sind Gleiwitzer Polizei¬
mannschaften nach Beuthen unterwegs , um etwaige Demon¬
strationsversuche von vornherein zu verhindern.

Japanisch-Mandschurisches
Defensivbündnis

TU. Tokio,  8 . Sept . Rach amtlichen japanischen Mel¬
dungen ist zwischen der Mandschurei und der japanische«
Regierung ein Defenfiv-Büudnis abgeschlossen worden. Nach
diesem Bündnis erhält Japan vor allem das Recht, in der
Mandschurei ständig und überall Truppen z« unterhalten.
Die japanische Regierung erkennt das Hohcitsrecht der
mandschurischen Regierung über die vier östlichen Provinzen
Mandschurei ) an. 'In ausländischen politischen Kreisen
Tokios wird erklärt , daß das Defensivbündnis eine end¬
gültige Regelung  der Mandschnreisrage darstelle. Die
japanische Regierung « erde keine Einmischung in diese
Regelung dulden» auch nicht vom Völkerbund.

Die Mandschurei droht Nanking mit dem Kriege
Der Außenminister der mandschurischen Regierung hat

ein Telegramm an die chinesische Regierung gesandt, in dem
er erklärt , die Lage in der Provinz Jehol habe sich in letzter
Zeit infolge der geheimen Tätigkeit der chinesischen Agenten
scharf zugespitzt. Die Verantwortung für die Spannung , die
in der Provinz Mukden und auch in der Provinz Jehol
entstanden sei, sei auf den Versuch der chinesischen Regierung
zurückzuführeu, die Mandschurei wieder zu erobern. Die
mandschurische Regierung warne Nanking vor der Weiter-
fühung dieser Politik . Andernfalls würde sie genötigt sein,
mit bewaffneter Macht gegen Nanking vorzugehen. Sodann
wird noch die sofortige Entfernung Tschangshueliangs aus
Peking verlangt.



v.Popen über konservative Staatsführung
Im Septembcrheft der Zeitschrift „Volk und Reich" ver¬

öffentlicht Reichskanzler v. Papen einen Aufsatz über „kon¬
servative Staatsführung ".

Der Kanzler erklärt dort in einem besonderen Abschnitt
unter der Ueberschrift „Konservative Folgerungen aus der
gegenwärtigen Situation ": Die gegenwärtige Lage zeigt
ganz klar, daß Parteiherrschaft und Staatsführung Begriffe
sind, die sich niemals miteinander decken können. Es ist wohl
theoretisch denkbar, daß eine Partei im Parlament die
Mehrheit gewinnt und die Staatsführung für sich in An¬
spruch nimmt. Die NSDAP , hat diese theoretische Möglich¬
keit als praktisches Ziel verkündet und ist diesem Ziel in
hohem Maße nahegekommen. Hier sind Ansätze vorhanden,
aus denen sich neuer konservativer Geist entwickeln kann. Es
ist zu hoffen, daß die Führer dieser Bewegung die Nation
über die Partei stellen werden und damit dem Glauben von
Millionen an einen Ausweg aus der seelischen und materi¬
ellen Not des Volkes auch in der Staatsführung sichtbaren
Ausdruck geben werden. Die Menschen, die zur NSDAP,
geströmt sind, haben sich zum größten Teil von den alten
liberalistrschen Parteien abgewandt und sich der Bewegung in
der Hoffnung angeschlossen, an einem Neubau des Staates
auf konservativer Grundlage mitzuwirken. Ein Staat aber,
-er von einer Partei und einem Parteiapparat beherrscht
wird, kann konservatives Leben nicht entwickeln. Die Hoff¬
nungen in den Herzen der Millionen von Nationalsozialisten
können nur durch eine autoritäre Regierung erfüllt werden.

Die Frage einer Regierungsbildung auf par¬
lamentarischem Koalitionswege  ist neuerdings
wieder in den Kreis der öffentlichen politischen Diskussion
gestellt worben. Wenn angesichts der wachsenden Not der¬
artige Verhandlungen mit dem Motiv geführt werden, den
parteipolitischen Gegner durch Mißerfolg seiner Regierungs¬
tätigkeit zu vernichten, so ist das ein gefährliches Spiel , vor
dem nicht genug gewarnt werden kann. Denn letzten Endes
bedeuten solche Pläne nichts anderes als eine Taktik, die in
Kauf nimmt, daß es dem Volke noch schlechter geht und der
Glaube von Millionen in bitterste Enttäuschung umschlägt
— wenn nur damit das Ziel erreicht wird, den politischen
Gegner zu vernichten. Es liegt in der Natur solcher partei¬
taktischer Manöver , daß sie verschleiert und in der Oeffent-
lichkeit abgeleugnet werden. Das kann mich nicht hindern,
offen vor solchen Plänen zu warnen , bei denen es zunächst
unerörtert bleiben mag, wer der Betrogene und wer der
Betrüger ist, die aber bestimmt das deutsche Volk um die
Hoffnung auf Besserung seiner Lage betrügen. Nichts kann
eindringlicher die Notwendigkeit einer autoritären Regie¬
rung beweisen, als derartige Aussichten auf die Manöver
eines taktischen Spiels der Parteien.

Die Forderung nach konservativer Staatsführung darf
aber nicht in der Weise verfälscht werden, als ob Sie konser¬
vativen Elemente in der Staatsführung nicht der Gegen¬
wart , sondern einer Vergangenheit, die restauriert werden
müsse, zu gelten hätten. Die Vertretung der Notwendigkeit

eines Präsidialkabinetts darf nicht mit irgendwelchenInter¬
essen verbunden sein. Der Sinn einer autoritären Regierung
würde vollkommen verfälscht, wenn man irgendwie dem Ge¬
danken Nahrung^gäbe, das Präsidialkabinett sei notwendig,
um den Willen der überwiegenden Mehrheit des Volkes zu
durchkreuzen. Ich glaube vielmehr, daß die Maßnahmen , die
die Reichsregierung in nächster Zeit zu treffen hat, den
Widerhall viel weiterer Kreise des Volkes finden werden,
als sie durch irgendeine parlamentarische Regierungsbildung
-usammengebracht werden können.

*

Eine neue Kampfansage Hitlers
TU. Berlin , 3. Sept . Die NSDAP . Berlin veranstaltete

im Sportpalast ihre erste Kundgebung nach Ablauf des
Burgfriedens . In Erwartung einer Hitlerrede war das Ver¬
sammlungslokal schon lange vor Eröffnung der Kundgebung
bis zum letzten Platz gefüllt. Im Mittelpunkt der Kund¬
gebung stand eine Rede des Parteiführers zur politischen
Lage. Hitler stellte an die Spitze seiner Erörterungen den
Gedanken, baß sich das Rad der Geschichte nicht zurückdrehen
lasse. Es gebe heute Menschen, die glaubten, das Jahr 1932
könnte plötzlich umgeschriebenwerden auf 1918 und die da¬
zwischen liegenden 13 Jahre könnten plötzlich vergessen wer¬
den. Diese Leute irrten , wenn sie meinten, sie brauchten nur
modernisiert wieder in Erscheinung zu treten. Wenn jemand
sagt, er lehne den Parteistaat ab, so antworten wir : auch
wir, Herr v. Papen , wollen keinen Parteistaat , besonders
nicht einen, der auf einer so schmächtigen Basis wie der des
Herrenklubs gegründet ist.

Was meint Herr v. Papen mit konservativer Staats¬
führung ? Ich versichere feierlich: konservativ sind wir, in¬
dem wir das höchste Gut, das es zu bewahren gibt, in den
Mittelpunkt unserer Betrachtungen stellen: unser Volk.
Nichtkonservativ sind wir, wenn es sich um Erhaltung von
Ständen und Klassen und von Vorurteilen handelt. Da sind
wir absolut revolutionär . Jetzt, wo di« Zeit für uns kommt,
zur Führung des Staates , jetzt sagen sie: die Verfassung hat
keinen inneren Sinn . Der Parlamentarismus ist überlebt.
Euer Bekenntnis kommt zu spät, wenn ihr sagt, ihr wollt
jetzt bas Parlament korrigieren — wir wollen, daß der
Wille des Volkes befolgt wird.

Wenn das Schicksal uns Nationalsozialisten die Macht in
die Hand drückt, werden wir in keiner Sekunde die Macht
gebrauchen, um uns durch sie zu erhalten. Wenn gewisse
Politiker ihre Bedenken dagegen aussprechen, daß wir uns
noch einmal mit anderen Parteien verbinden wollen, so sage
ich dazu: Ich appelliere an das deutsche Volk, zu verhindern,
daß nun plötzlich ein System in Deutschland sich mit Mitteln
Surchzufetzen versucht, die nicht anständig sind. Ich prote¬
stiere dagegen, daß man plötzlich unser Geistesgut uns
nehmen will in der Meinung , damit vielleicht sich selbst er¬
halten zu können, mährend wir damit Deutschland Eten
wollten.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften
für allgemeine Lösung des Zinsproblems

TU. Berlin , 2. Sept . Im „Deutschen Landwirtschaftlichen
Genoffenschaftsblatt", dem Organ des Reichsverbandes der
Deutschen Landwirtschaftlichen Genossenschaften-Raiffeisen
werden Ausführungen wieüergegeben, die eine allge¬
meine  Lösung des Zinsproblems fordern. Nicht mit Un¬
recht wird in der öffentlichen Erörterung dieser Frage zum
Ausdruck gebracht, daß eine unrentable Landwirtschaftnicht
mit untragbaren Zinsen belastet  werden könne.
Es müsse allerdings betont werden, daß eine durchschlagende
Hilfe nur von einer allgemeinen Zinssenkung erwartet
werden könne und daß jeder Versuch, eine individuelle
Zinssenkung  durchzuführen — etwa durch Einrichtung
von Schieösstellen zwischen Gläubiger und Schuldner oder
in ähnlicher Weise — zum Scheitern verurteilt  sei.

Eine Zurückführung der Zinssätze auf den Vorkriegs¬
stand begegne hier, wie die ohne wesentliche Störungen durch¬
geführte Zinssenkung auf dem Kapitalmarkt durch die Not¬
verordnung vom 8. Dezember 1931 gezeigt habe, keinen un¬
überwindbaren technischen Schwierigkeiten. Es gelte hier
im wesentlichen die Maßnahme der Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 zu wiederholen. Schwieriger lägen
die Verhältnisse auf dem Gebiete des Personalkredits . Zu¬
nächst sei eine kräftige Senkung des Reichsbank¬
diskontsatzes  zu fordern. Nach der allgemeinen Geld¬
lage sei diese auch ohne weiteres möglich. In Gläubiger¬
kreisen begegnet die Absicht einer Zinssenkung vielfach Be¬
denken. Man könne aber annehmen, daß es gerade im wohl¬
verstandenen Interesse der Gläubiger liege, wenn dem
Schuldner keine höhere Zinsleistung aufgebürdet werde als
er tatsächlich tragen könne.

Pariser Presse-Erfindungen
Zur deutschen Gleichberechtigunßs-Denkschrist

In der Pariser Presse hat die Ueberreichung der deut¬
schen Note wie eine Bombe gewirkt. Die Blätter ergehen
sich in den kühnsten Kombinationen über den angeblichen
Inhalt der deutschen Denkschrift. So glaubt das „Journal"
die deutschen Forderungen folgendermaßen zusammenfassen
zu können: 1. Eine Aenöerung der bisherigen Statuten der
Reichswehr, die sich auf der 12jährigen Dienstzeit aufbauen.
2. Einführung einer Militärdienstzeit , die ein Mittel zwischen
der Militärdienstpflicht und der Dienstzeit eines Berufs¬
heeres darstellt. 3. Schaffung eines Heeres von 300 000 Mann,
4. Wiederherstellung der schweren Artillerie und der Küsten¬
artillerie . 5. Die Schaffung eines Parks von Tanks . 6. Schaf¬
fung einer Militärsliegerei . 7. Einrichtung von Schulen zur
Ausbildung von Militärfliegern . 8. Ausdehnung der Marine
durch den Bau von Kreuzern, Panzerkreuzern und Unter¬
seebooten. 9. Anlegung von Befestigungswerken. 10. Die
Schaffung von 33 neuen Fabriken für die Herstellung von
Kriegsmaterial . — Diese Forderungen sind, wie von zu¬

ständiger deutscher Seite erklärt wirb, in der Denkschrift mit
keinem Wort enthalten.

Gleiches Recht für alle!
Der Ausschuß des Weltbundes für internationale Freund¬

schaftsarbeit der Kirchen hat auf der Tagung in Genf „mit
tiefer Sorge dem Gefühl bitterer Enttäuschung" Ausdruck
gegeben, das über die Christenheit gekommen sei, weil die
Abrüstungskonferenz nach sechsmonatiger Dauer noch kein
befriedigendes Ergebnis  erreicht habe. Der Aus¬
schuß ist überzeugt, daß ein Fehlschlag dieser Konferenz nicht
nur den Völkerfrieden, sondern auch den Kirchen und ihrer
Arbeit furchtbaren Schaden zufügen würde. Er fordert er¬
neut nachdrücklich Anerkennung des Grundsatzes „daß alle
beteiligten Staaten als Staaten mit gleichen Rechten
und gleichen Verantwortlichkeiten  betrachtet
werden sollen."

Der Reichsfrontsoldatentag in Berlin
Am Sonntag findet in Berlin der Stahlhelmtag statt.

Aus dem ganzen Reich kommen die alten Frontsoldaten und
ihre jungen Stahlhelmkameraden in die Reichshauptstadt.
Es wird eine der größten Demonstrationen werden, die
Berlin je gesehen hat. Rund 150 000 Teilnehmer werden
erwartet , 6 kriegsstarke Armeekorps. Im Laufe des Sams¬
tags treffen sie ein, in Sonderzügen , auf Lastautos, zu
Wagen und — zu Fuß . 120 Sonderzüge mit je rund 1000
Mann Besatzung sind angemeldet. Die Stahlhelmer aus
Bayern , Baden und Württemberg kommen in Lastautos.
In Ostpreußen hat sich eine Schar junger Stahlhelmer zu¬
sammengetan, die zu Fuß durch ihre Heimatprovinz wan¬
dert, von Ort zu Ort zieht und für die Berliner Kund¬
gebung Propaganda macht. Die schwierigste Aufgabe, die
die mit der organisatorischen Vorbereitung der Kundgebung
betrauten Personen zu lösen hatten, war die Unterbringung
und Verpflegung der Teilnehmer . Es war unmöglich, die
150 000 Personen alle in Berlin unterzubringen . Etwa 50 000
Menschen werden auf die Umgebung verteilt . Die Reichs¬
bahn hat es übernommen, durch Einlegung von Sonder¬
zügen, diese 50 000 Menschen innerhalb einer Stunde in
das Zentrum Berlins zu transportieren . In Berlin hat
man Massenquartiere eingerichtet.

Der große Appell der Frontsoldaten des Stahlhelms
beginnt damit, daß die Bundesführer die ausgedehnten
Fronten der feldgrauen Mauer ihrer Kameraden abschreiten
werden. Der Vorbeimarsch der 23 Landesverbände schließt
dann den Appell ab. Der Stahlhelm hofft, daß Reichs¬
präsident von Hindcnburg an dem Stahlhelmtresfen teil¬
nehmen wird, um zu zeigen, daß sich der Stahlhelm wieder
zur Hinöenburglinie zurückgefunben hat. In dem Aufruf
des Bundeskanzlers Major Wagner  zu dem großen Ber¬
liner Frontsoldatentag heißt es : „Wir sind unserem Feld¬
marschall nicht immer gefolgt. Jetzt hat er uns versöhnt
und fast beschämt. Wir stehen für sein Werk in freiwilliger

Disziplin zur Verfügung." Wenn die Bundesführer in
diesem Jahre die Stahlhelmkameraden nach der Reichs¬
hauptstabt befohlen haben, dann geschah dies, um in einem
besonders ernsten Augenblick der deutschen Politik Len For¬
derungen des überparteilichen nationalen Deutschland mehr
Nachdruck zu verleihen.

Besichtigung der Marinegruppe des Stahlhelm
Im Programm des 13. Neichsfrontsoldatcntages stand am

Freitag die Besichtigung der Marinegruppe des Stahlhelm
Landesverband Groß-Berlin , durch die beiden Bundes,
führer . « eldte und Duesterberg  bestiegen in Wannsee
den Motorkreuzer „Skagerak". Die Mannschaft begrüßte die
obersten Bundesführer in Paraöeaufstellung . Das Schiss
führte dann auf dem großen Wannsee zahlreiche Manöver
aus . An den mehrstündigen Hebungen beteiligte sin, auch
das Stahlhelm -Nettungsmotorboot „Kamerad". Die Marine-
gruppe des Stahlhelm hat die Aufgabe, den Seewehrgedan-
ken auch beim Stahlhelm nach außen zum Ausdruck zu
bringen.

Eröffnung des Katholikentags in Essen
In Essen wurde der diesjährige Deutsche Katho¬

likentag  mit einer feierlichen Pontifikalmesse in der
altehrwürdigen Münsterkirche eingcleitet. Im Anschluß Sar¬
an begann der Vertretertag , der im Rahmen der 71. Gene¬
ralversammlung der deutschen Katholiken stattfinöet, sein»
Gruppenarbeit . In 9 Gruppen werben hier von hervor¬
ragenden Persönlichkeiten des katholischen Lebens die reli-
giösen und staatsbürgerlichen Probleme der Gegenwart unter
dem Gesamtthema: „Christus in der Großstadt"  be-

- handelt.
Reichskanzler v. Papen  hat an das Präsidium des

Deutschen Katholikentages folgendes Telegramm gerichtet:
„Dem heute in Essen zusammentretenben Katholikentag«
sende ich meine herzlichsten Wünsche. An der geistigen Wende,
die uns von dem die besten sittlichen Kräfte zerrüttenden
Materialismus hinweg zu einer neuen Volksgemeinschaft
führen soll, begründet auf dem tiefen Glauben an Gott und
seine uns verpflichtenden Gebote wird es das Ziel der
Reichsregierung sein, christlichen Grundsätzen im deutschen
Volke und Staatsleben wieder zu entscheidender Geltung zu
verhelfen. Di« Reichsregierung will das von seelischer uni
materieller Not zerrissene deutsche Volk jenseits aller Partei¬
bindungen unter einer autoritären Führung sammeln. Der
deutsche Katholizismus in seinem unerschütterlichen Glauben
an die göttliche Ordnung dieser Welt möge der Nation ein
Führer und Wegweiser auf diesem Wege sein."

Austakt zum Katholikentag
Riesenkundgebung von 20 000 katholischen Schulkindern

aus dem Burgplatz in Essen.

WW

Politische Kurzmeldungen
Der deutsche Rüstungsvorstoß hat vorübergehend da?

Interesse an den innerpolitischen Dingen zurücktreten lassen.
In der Berliner Presse findet die Haltung der Regierung
nahezu einmütige Zustimmung. — Frankreich will auf kei¬
nen Fall sich auf direkte Verhandlungen mit Deutschland
über die Wehrfrage einlassen. Es wird zunächst Fühlung
mit England nehmen, das gleichfalls keine deutsche Auf¬
rüstung wünscht. — In Berlin fand eine Durchsuchungder
Räume der internationalen Arbeiterhilfe, einer kommu-
aistischen Organisation , statt. Elf Ausländer , die sich nicht
genügend ausweisen konnten, wurden verhaftet. — De»
Lerkehrswert der im Rahmen des Aufbauprogramms der
Ncichsregierung auszugebenden Steueranrechnungsschein«
lvird am 1. Oktober 1932 91 Prozent betragen. — Die
braunschweigische Negierung hat die Genehmigung zur vor-
übergehenden Stillegung der Jlseder Hütte am 3. September
erteilt,- durch diese Notmatznahme werden 1800 Arbeit-
aehmer brotlos . — Berichte aus Mulden besagen, daß e,u
neuer Angriff von 6000 mit Maschinengewehren und Ge.
schützen ausgerüsteten chinesischen Freischärlern auf das
Mukdcner Munitionsarsenal , den Flugzeugplatz, die Rund,
funkstation und das Mukbener Südtor erfolgte. Auchm den
umliegenden Ortschaften kam es zu Marsen Gefechten.
Neuyorks Oberbürgermeister Jimmy Walker ,st von seinem
Posten zurückgetretcn. Der Rücktritt Walkers erfolgt als
Folge des von dem demokratischen Gouverneur des Staates
New York Roosevelt gegen ihn eingcleiteten Verfahrens
wegen Korruption . — Der Konkursverwalter der Inter-
national Match Co. in Neuyork, die mit dem Kreuger-
Konzern in Verbindung stand, hat gegen acht Direktoren
Klagecrhebung beantragt . Es geht um 135 Millionen Dol¬
lars , die die Gesellschaft verloren hat. Davon sollen 100 Mil¬
lionen durch Pflichtverletzungen der Direktoren verloren
gegangen sein. — Aus aufgefangenen Funksprüchen ist zu
entnehmen, daß in Quito , der Hauptstadt Ecuadors , grauen-
hafte Zustände herrschen. Auf den Straßen liegen unzählige
Tote die wegen der ununterbrochenen Kärnpfe nicht ent¬
fernt werden können. Die Aufständischen und die Ein¬
wohner leiden unter Nahrungsmittel - und Wassermangel.



i Frühere Gewerbe in Calw
' Die Lage der Stadt Calw gestattete von jeher nur einen be¬
schränkten Ackerbau. Die Bewohner rvaren deshalb aus
Gerverbe und Handel angewiesen. Sie brachten es in diesen
Tätigkeiten so weit, daß Calw zu den bekanntesten Städten
in Württemberg zählte und auch im Ausland sich Geltung
verschaffte. Auch nach Auflösung der Calwer Hairdelskom-
pagnie nahm das Gewerbe noch eine sehr beachtliche Stel¬
lung ein. Vor 75 Jahren herrschte hier ein sehr reger Ge-
werbefleiß und die damaligen Geschäfte bemühten sich, den
guten Ruf der alten Handelsstadt aufrecht zu erhalten. Wie
früher so nahm auch zu dieser Zeit die Verarbeitung der
Schafwolle die erste Stelle ein. Zur Zeit des Calwer Zeug¬
handels war der Bedarf an Wolle so groß, daß die in Würt¬
temberg erzeugte Wolle nur für ein Vierteljahr ausreichte,
die übrige Wolle mutzte eingesührt werden. Wenn auch später
der Wollbedarf ganz bedeutend nachließ, so lvar doch der
Verbrauch in der Mitte des letzten Jahrhunderts noch sehr
stark. Die Schafwolle wurde in Calw auf 66 Handwebstühlen
verarbeitet , welche im Durchschnitt jährlich 81 606 Ballen
Tuch in einem Gesamtwert von 227 475 Gulden produzier¬
ten. Ueberdies waren das ganze Jahr hindurch 52 Tritt¬
stühle im Gange, welche etiva 76 206 Ellen Tuch in einem
Gescnntwert von 196 566 Gulden lieferten. Die Wollfabrikate
bestanden hauptsächlich in faconierten Sommer - und Winter¬
stoffen, Satins und anderen Köpperwaren, während ge¬
wöhnliche glatte Tücher mit jedem Jahr weniger wurden.

Die in großer Ausdehnung betriebene Tuchfabrik von
Schill und Wagner hatte eine eigene Spinnerei , Walke und
Appretur und beschäftigte 260 Personen. Ueberdies waren
noch 16 Tuchmachermeister mit größerem oder kleinerem
Betrieb vorhanden, welche zusammen gegen 56 Personen be¬
schäftigten. Die Leinenweberet wurde im Jahr 1858 aus 476
Stühlen ausschließlich für den Hausbedarf und Kleinverkehr
betrieben,' sie lieferte vorzugsweise ordinäre Leinwand, teil¬
weise auch Zwilch und Kölsch und produzierte jährlich etwa
385 756 Ellen in einem Gesamtwert von 168 660 Gulden.

Die Vaumwollenmeberei wurde auf 16 Handwebstühlen
betrieben,' sie lieferte Zeuglen, Zwilch und Bettbarchent, und
zwar jährlich 22 056 Ellen in einem Gesamtwert von 5566
Gulden. In gemischten halbleinenen und halbbaumwollenen
Stoffen waren im Jahr 1858 zwei Handmebstühle und sechs
Trittstühle auf Teppiche und Schuhzeuge im Gang, die 16866
Ellen im Wert von 15 500 Gulden fabrizierten . In der Lei¬
nen- und Baumwollenweberei befanden sich im Bezirk nur
5 selbständige Meister,' die übrigen ivaren Lohnarbeiter,
welche für Kunden woben. Der durch Sie gesamte Geivebe-
manufaktur des Bezirks auf 612 Stühlen geschaffene Geld¬
wert belief sich jährlich auf etwa 552 666 Gulden. Die Baum¬
wollen- und Leinengewebe wurden größtenteils im Bezirk
selbst und nur ein kleiner Teil in den angrenzenden Be¬
zirken abgesetzt. Die Wollgewebe fanden hauptsächlich ihren
Absatz in den Zollvereinsstaaten und in der Schweiz.

Das Rohmaterial lieferten die Woll- und Baumwoll¬
spinnereien des Bezirks, und zwar eine Wollspinnerei von
Köhler in Calw und eine in Ernstmtthl von Schill und
Wagner zusammen mit etwa 200 Arbeitern , eine in Hirscku
von Oelschläger mit 15 Arbeitern und zwei in Licbenzell
jbie eine von Stauner , die andere von Wcick) mit 39 Arbei¬
tern . Zwei Baumwollspinnereien von I . F . Stälin und
Söhne in Calw arbeiteten mit 8000 Spindeln und beschäftig¬
ten gegen 366 Personen. Eine weitere für 10 066—12 066
Spindeln berechnete Baumwollspinnerei wurde damals eine
Viertelstunde von Calw entfernt an der Nagold errichtet.

In Verbindung mit den Wollmanufakturen bestanden in
Calw 6 Appreturanstalten , welche 37 Personen beschäftigten,
und 2 Anstalten in Hirsau mit 15 Arbeitern . Schönfärbereien
bestanden in Calw 3 mit 3 Gehilfen und 30 Arbeitern ; sie
färbten hauptsächlich wollene Stoffe und Decken für ' die Fa¬
brikanten des Bezirks ; überdies kamen ihnen Aufträge von
Kirchheim, Eßlingen , Reutlingen und Bietigheim zu. Die
Druckerei, vorzugsweise von leinenen Stoffen, betrieben 4
zünftige Färber l3 in Calw und 1 in Liebenzell). Für die
im Bezirk gewonnene Hausleinwand bestanden in Hirsau 2
Naturbleichen. _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 3. September 1932.

Zum Sonntag
Sie müssen sich viel gefallen lassen, dieBäumean der

Straße.  Ucber und über bestaubt, fast mehr weih als
grün , stehen sie da an trockenen Sommertagen und jedes
vorüberfahrende Auto hüllt sie in eine neue Staubwolke ein,
überzieht sie von neuem mit jenen winzigen, aber scharfen
Splittern der Straßendecke, die sich so tief in Blätter und
Rinde einbohren und unzählige feinste Wunden verursachen.
Und wieder: Wenn die Menschen ihre Drähte spannen von
Ort zu Ort der Straße entlang — die Bäume müssen es
dulden, daß ihre schönen, vollen Zweige unbarmherzig zu¬
rückgeschnitten werden, damit den Drähten die freie Bahn
geschaffen werde und erhalten bleibe. Und noch einmal:
Wenn Stürme kommen und der Schnee unaufhörlich vom
Himmel fällt — die Bünme an der Straße können sich nicht
gegenseitig schützen und stützen wie die Bäume des Waldes;
sie müssen die wuchtende Last des Sturmes allein aushalten

und die Schneemassen allein tragen — oder zusammen¬
brechen.

Aber ihre Opfer sind nicht umsonst. Sie sind zu wichtigem
Dienst berufen und manch einer ist ihnen großen Dank schul¬
dig, ohne daß er es recht weiß und bedenkt. Wenn die Nacht
jede Wegspur in Dunkel gehüllt hat oder wenn der Winter
sein weißes Tuch über die Erde gebreitet hat, über Straßen
und Aecker, über Wege und Sümpfe , so daß kein fester
Untergrund vom lockeren, weichen Boden mehr unterschieden
werden kann, dann sinds zu allererst diese Bäume, die den
rechten, sicheren Weg weisen und damit das Fahrzeug auf
der Straße und seine Insassen vor großem Schaden be¬
wahren.

Ob sie um dieses ihres Dienstes willen nicht zum Gleich¬
nis werden können denen, di« an ihrem Platze der dunklen,
von eisigen Stürmen öurchgepeitschten Welt als Wegweiser
dienen zum rechten Ziel ? Diese Wegweiser wissen, daß sie
besondere Opfer vor anderen zu tragen haben. Kaum einer
ist»der ihnen ihren stillen, unscheinbaren, selbstverständlichen
Dienst dankt; aber allen dünkt es das gute Recht, daß aller
Staub - er Landstraße zuerst und zumeist über die hernieder¬
geht, die ganz vorne an der Front stehen. Alle sehen es als
ihr Recht an, Liese Wegweiser in ihrem Lcbensrccht zu ver¬
kümmern, wenn sie ihnen irgendwie im Wege sein sollten.
Und dann, in den Zeiten des Sturmes und der schweren
Lasten: Was kümmert's die anderen, baß Liese Wegweiser
an der Front ihre Last allein zu tragen haben, der Gefahr
von allen Seiten ausgesetzt?

Was hält solche Wegweiser an ihrem Platz? Das frohe
Bewußtsein ihres wichtigen Dienstes ! ES sind so viele Ge¬
fahren, im Dunkel und Sturm „neben hinauszukommen",
auszugleiten in den Sumpf oder Graben und Löcher; wenn
da nur ein einziger Lebensivanderer auf dem rechten Weg
gehalten und vor dem Verderben bewahrt wird, dann sind
alle Opfer und Lasten reichlich belohnt.

Vom Calwer Postamtneuba«
Das neu^, stattliche Postamtsgebäude in der Badstrabe

geht nunmehr auch im Innern seiner Vollendung entgegen.
Wie wir erfahren, dürfte noch diesen Spätherbst, vermut¬
lich im Lause des Monats November, die Verlegung des
Postbetriebes in das neue Haus erfolgen. Nur die Fern¬
sprech- und Telegraphenabteilung muß noch im alten Post¬
amtsgebäude verbleiben, bis die Einrichtung des Selbst¬
anschlußamtes fertiggestellt ist. Letzteres dürfte nicht vor
nächstem Frühjahr der Fall sein. Kommende Woche hoffen
wir in der Lage zu sein, weitergebende Mitteilungen über
das neue Postamt machen zu können.

Staatsbürgerlicher Gemeindeabend in Unterreichenbach
Die Gemeinöemitglieder Unterreichenbachs waren auf

Donnerstagabend zu einem Staatsbürgerlichen Gemeinde-
abend in Len Löwensaal eingclaöen. Veranstalter war die
Neichszentrale für Heimatdicnst, Landesabteilung Wllrttem-
berg-Hohenzollern, in deren Händen bekanntlich die geistige
Ausgestaltung des Freiwilligen Arbeitsdienstes liegt. In
dankenswerter Weise hatte der Gesangverein „Freundschaft"
seine Mitwirkung zugesagt. Seine prächtigen Lieber werden
immer sehr dankbar ausgenommen. Der Lvwenfaal war gut
besetzt. Bürgermeister Karch gab in seinen Begrüßungs¬
worten seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Einladung
einen so schönen Erfolg hatte. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung stand ein Vortrag von Dr . phil. Manfred Betz-
Stuttgart über „Deutschland und die Weltmächte". Der Stoff
sollte in wissenschaftlicher und doch volkstümlicher Weise be¬
handelt werden. Ziel der Tagung war es, die eigene Urteils¬
und Willensbildung der Teilnehmer zu unterstützen. Jede
Partei - und Jnteressenpolitik war ausgeschlossen. Der ge¬
wandte und lebhafte Redner zeigte nun, unterstützt von aus¬
gezeichneten, sehr anschaulichenLichtbildern, wie einerseits
eine immer größer werdende Trennung der einzelnen Staa¬
ten entsteht, wie sich bald jedes Volk nnd Völkchen selb¬
ständig machen und abschließen will, wie die Zollmauern im¬
mer höher wachsen und dichter werden und wie auf Ser an¬
deren Seite eine unaufhaltbar fortschreitende Technik Raum
und Zeit immer mehr überwindet und damit die einzelnen
Länder immer enger aneinanderkittet . Es kann nirgends in
der Welt etwas geschehen, ohne daß es seine Wirkung auf
die ganze Erde ausübt . Sehr anschaulich wies der Redner
dies an dem mandschurischen Konflikt nach, in Len zivangs-
länfig, wenn auch jedes Land aus anderen Gründen , ver¬
wickelt wird, vor allem Japan , China, Rußland und Amerika.
Das Mittelmeer ist ein Streitobjekt zwischen England,
Frankreich und Italien , denn jedes hat dort Lcbensinteressen
zu vertreten . Deutschland hat eine Mittellage , die ein Glück
und ein Unglück für uns sein kann. Sie ist ein Glück, wenn
wir , wie zu Bismarcks Zeiten, durch eine geschickte Bündnis¬
politik die Nachteile derselben aufheben; sie ist ein Unglück,
wenn wir durch ungeschickte Außenpolitik isoliert stehen. Den
Vortrag lohnte freudiger Beifall. Bürgermeister Karch
konnte den Dank aller aussprechen. Manchem Teilnehmer
mochte klar geworden sei, welche Triebkräfte heute am Welt¬
geschehen Mitwirken.

*
SCB . Pforzheim, 2. Sept . Vor etwa 5 Wochen kehrte

eine Dietlinger Familie , die vor neun Jahren nach Amerika
ausgewandert war , zum Besuch zurück. Die Freude des
Wiedersehens hat sich leider in großen Schmerz verwandelt.

Deutsche Familien verlassen Ostoberschlesio
TU. Beuthen,  8 . Sept . Am Freitag sind in Benthe»

30 Rückwandererfamilien aus Ostoberschlesien mit ihrem Hab
und Gut eingetrossen. Wie verlautet , sind außer den bereits
angekommcnen Familien weitere 15 Familien unterwegs.
Es ist damit zu rechnen, daß bis Ende des Monats 19»
Familien eintresfen werden. Das Beutheuer Wohlfahrts¬
amt hat die bereits Angekommenen in Massenquartieren
«ntergebracht. Die Verpflegung erfolgt durch die Notstands¬
küchen. In Telegrammen an den Reichskanzler, den Obcr-
präfidenten und den Regierungspräsidenten hat der Magi,
strat Beuthen «m die Weiterlcitung der Zugcwanderren
gebeten, da' ei« dauerndes Verbleiben i» Beuthen wegen
Unterkunftsmangl nicht möglich sei.

Sonderregelung
der deutschen Amerika-Schulden

TU. Berlin , 3. Sept . Zu einer Washingtoner Meldung
des Londoner Times -Korrespondentcn, daß die amerikanische
Negierung zum 36. September die Leistung der dann fäl¬
ligen deutschen Schuldenzahlungcn erwarte , wird in unter¬
richteten Berliner Kreisen erklärt , baß Amerika bekanntlich
am Lausanne! Abkommen nicht beteiligt sei, so daß die Frage
der deutschen Zahlungen an Amerika besonders ge¬
regelt  werden müsse. Diese Sonderregelung sei in der
nächsten Zeit zu erwarten . Nach den Bestimmungen des
deutsch-amerikanischen Zahlungsabkommens vom März 1936
sei aber ein Zahlungsaufschub möglich. Das beziehe sich so¬
wohl auf die Besatzungskosten als auch auf di« „Mixed
Claims".

Vor etwa vier Tagen erkrankte der heimgekehrte Familien,
vater . Gestern brachte man ihn ins Städt . Krankenhaus
nach Pforzheim, wo er in der vergangenen Nacht plötzlich
gestorben ist. Es handelt sich bei der Krankheit, der der
etwa 35jährige Mann zum Opfer gefallen ist, um einen
der gefürchteten Fälle von spinaler Kinderlähmung, von
der auch Erwachsene betroffen werden können.

SCB . Herrenberg, 2. Sept . Gestern ist nach langer,
schwerer Krankheit Kaufmann Zinser im Alter von 52 Iah-
ren gestorben. Bereits vor vielen Jahren wurde er in den
Gemeinderat gewählt. Der „Lieöerkranz" Herrenberg wählte
ihn zu seinem Vorstand.

SCB . Freudenstadt, 2. Sept . Ein auf der Hornisgrinde
beschäftigter Esel war von einem fanatischen Politiker in
eine Plakatsäule verwandelt worden. Mit Oelfarbe hatte
er ein Hakenkreuz aufgemalt erhalten und die Worte „Nie¬
der mit Brüning ". Auf der anderen Seite des Esels prang¬
ten die drei Pfeile der Eisernen Front . Das arme Tier
mußte geschoren werden, damit es nicht einging. Der Täter
konnte ermittelt werden und erhielt wegen Tierquälerei
und groben Unfugs 10 Tage Gefängnis.

SCB . Baiersbronn , 2. Sept . Der Gcmeinderat geneh¬
migte den Etat für 1932. Zur Deckung des Abmangels von
rund 279 666 RM . wurde eine Umlage von 26 Prozent
erhoben. Ungedeckt bleiben dann noch 112 066 RM.

wp. Horb, 2. Sept . Der Gemeinöerat Hob hat in seiner
letzten Sitzung, in der eingehend über die Frage der Schaf¬
fung eines Familienbades beraten wurde, den Antrag , die
seitherige obere Badeanstalt versuchsweiseund zeitweise als
Familicnbad zu erklären, mit Len Stimmen des Zentrums
gegen die übrigen Stimmen abgelehnt.

SCB . Rottenburg , 2. Sept . Zum Gedenktag - es großen
Stadtbrandes im Jahre 1644 wurde im Dom ein Gottes¬
dienst abgehalten. Noch 1819 trug der Silchertorturm beim
Bischöflichen Palais eine Gedenktafel, die an dies« beispiel¬
lose Katastrophe erinnerte . Die Kirche mitsamt 556 Ge¬
bäuden wurde in Asche gelegt. Das große Feuer fiel in di«
Zeit des Dreißigjährigen Krieges, wo die mit Schweden ver¬
bündeten Völker, die Franzosen und Bayern in der Stadt
schrecklich hausten.

wp. Stuttgart , 2. Sept . In der Johannesstraße erlitt
ein Metzgergesclle dadurch schwere Verletzungen, daß ihm
bei seiner Tätigkeit in der Metzgerei das Messer ausglitt
und ihm in den Unterleib drang. Er wurde in das Wil¬
helmsspital gebracht.

SCB . Friedrichshofen, 2. Sept . Die regelmäßigen Süd¬
amerika-Fahrten -es Luftschiffes „Graf Zeppelin" endeten
bisher in Pernambuco . Auf seiner nächsten Reise aber wird
das Luftschiff, wie die Hambnrg-Amerika-Linie mitteilt,
nach einer kurzen Zwischenlandung in Pernambuco zum
ersten Male seine Fahrt bis Rio de Janeiro ausdchnen. Die
Neuerung ermöglicht es dem Passagier, Rio ohne Umsteigen
in 3—4 Tagen zu erreichen, bringt ihm also eine erhebliche
Zeitersparnis . Von Rio aus bestehen gute Flugzeug - und
Schiffsanschlüsse nach Montevideo, Buenos Aires und nach
den Plätzen im Innern des Landes, so daß man nunmehr
in längstens 6 Tagen jede wichtigere südamerikanische Stadt
von Europa aus zu erreichen vermag,

Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck über dem Kontinent wird von einem von

der Nordsee vordringenden Tiefdruck beeinträchtigt. Für
Sonntag und Montag ist mäßig warmes , zu leichten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Im kklüMlllan Ockermstt
Kleinere

Wohnung
Mit Glasäbschluß zu verm.

Lederftraße 2ö

4-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Altburgerstraße 11

Ist unil dlsik«
unUbvr 'li 'oNsnl

led« leüerlwle nockmsls:
„Ihr Walwurzfluid hat bis jetzt, nach pünktlichem Ge¬
brauch mehr geholfen im Verein mit dem Tee, als sm180.— RM. andere Mittel." K. L., Förster.
Große Fl. RM. 1.70; Spezial doppelsiark RM . 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Talw »TeinachLLiebenzell.

Lehrjunge
LL "-»°-'-Mech«MergMttbe

erlernen bei
Hmi- Welige«, G.m.l>.H..TalmWe



BetttMli-und MilitSr-
Bercln Laliv.

Morgen Sonntag . 4. September 1932,
ab 2 Uhr

gemütliche BereiivziisMmeskuiist
im Tülesbach

verbunden mit Eküül ^ tlkk.

«vd KiudttSelnftiguug«s«.
Um zahlreiche Beteiligung der Kameraden mit Fa-

milien bittet _ der Ausschuß.

Bezirks-Handels-».GeMrdeotteinCM
Anmeldungen L..ffff
Ateisteepeüsung -de- miiiauf-nd-m
vuchs«hrungskursS '?'§ Lß7°^

uivm .il»iok 58 pairi«>88k

IVlu8>!<u^t6 s'riek 1
suf ps^eiiolog .- päclagog. QrunAlsgs

(Klsvisr / s-isrmonium / Vlookflötv)
srtsilt

ls-sns Leiiotl
Lslvr I-sAkrstrsks 28 I

Untsrrieiitsbsginn : 8 . Ssptsmbsr

Freie Biichcr-3lll>WgEM>l.!lmg.
Ab Montag , den S. September , kostet

M Weihbrot ohneRoggenwehlbeiwischung 50 Psg.
itzghalbweitz 39 Pfg.
I hg Schwiibisches Kornbrot 39 Pfg.
1 hg Roggeumifchbrot_ 35 Pfg.

Zuchtviehmarkt Herrenberg.
Am Mittwoch , den S. Oktober 1SL2, von vor¬

mittags 8 Uhr an, findet auf dem Turnhalleplatz in
Herrenberg der

Herbst-Zuchtviehmarkt
des Fleckviehzuchtoerbandes für den Sülchga « statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten . Kataloge können von der
Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von
50 Pfennig ab Ende September bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Farren und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtverbände sür den Sülch¬
gau und sür das Württ . Unterland , sofern sie bis spätestens
Sonntag , den 18. September ds . 3s . bei der Tierzucht-
lnspektion Herrenberg angemeldet sind. Die Anmeldung hat
Geschlecht. Geburtstag , Ohrnummer . Name und Nummer
des Vaters und der Mutter , sowie den Namen des Züchters
und Besitzers des Tieres zu enthalten . Den Beschickern wer-
den für die angemeldeten Tiere die Abstammungsnachweise
und di« Kopstaseln vor dem Markt zugesandt . Dem Markt
geht eine Prämiierung der aufgetriebenen Tiere voraus.
Zum Besuch und zur Beschickung der Veranstaltung ergeht
höfliche Einladung . .

Der Berbanbsvorsitzende : Fr . Adlung.

Liebelsberg

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Wohnhauses
für Josef Roller . Landwirt , habe ich im Auftrag sol-
gende Bauarbeiten im Eubmissionsweg zu vergeben:

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Schreiner-, Glaser-.
Schlosser- und Schmiedarbeilen, sowie Holz- und
Baumaterial-Lieserung.

Baupläne , Kostenvoranschlag u. Akkordsbedingungen
liegen vom Sonntag,den 4. ds . Mts . an beim Bauherrn
zur Einsicht auf , woselbst auch die Offerten bis Montag,
den S. ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr , entgegengenommen
werden . Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die

' Pauherrschaft vor . Zuschlag innerhalb 3 Tagen.
Altbulach , den 2. September 1932.

Vaulechniker Zeeb

rs

BaäLiebenzell -Mochenprogramm
Samstag , 3 . Sept.

Sonntag , 4 . Sept.

Montag , 5 . Sept.
vienstag , 6 . Sept.
Mittwoch , 7. Sept.

Donnerstag , 8 . Sept.

Freitag , S. Sept.
Samstag , lO. Sept.

Sonntag , ll . Sept.

nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 '/, — 12' /, Uhr vanzabenä im Kursaal
Eintritt frei
vorm . II —12 Uhr Promenääekonzert in «len
Kuranlagen
nachmittags v,4— 6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 ' /.—' /, 10 Uhr Kurkonzert
Knschliehenä vanz  im Kursaal
nachmittags 4—8 Uhr Kurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 '/, — 12'/, Uhr im Kursaal
Srotzer Hau, ball Eintritt frei
nachmittags 4— 6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 '/, —'/. IO Uhr Kurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr Xurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 '/,— 12'/, Uhr vanzabenck  im Kursaal
vorm , ll — 12 Uhr promenääekonzert in äen
Kuranlagen
nachmittags ' /,4 —6 Uhr Kurkonzerl
abenäs 8' /. —' /. IO Uhr Kurkonzert
Kusch lietzenä Tanz  im Kursaal

Zlääl.Kurverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
S. 9., 19 Uhr in Catn»:

5 Mille Ansichtskarten
(Schwarzwaldgrüße ), 1 eich.

Schreibtisch . Zusammen¬
kunft unter dem Rathaus.

Ger .-Dollz .-Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar verfiel qert
S. 9., vorm . 8 Ahr in Bad

Teinach : 1 Hobelbank;
9 Ahr in Breitenberg:
l Kuh , Rotscheck. Zusam¬
menkunft je beim Rathaus.

Ger . Bollz .-Stelle.

üeiegeMMlillllk!
Vir Kaden versetz,
sehr preisv . gebr.
jeäoctz »ekr gut ertz.

PI » « »
v. bilc. 475.- ob unä

sttlklMium
von Kitz. 230.- ad

m. 5 lakre Qsrsutie
ru verkanten.

lclllellmilse
I kisaokortsksdrik
» SEuttaart

s KurElntz . unt . ä . lltzr
s lei . 2««'41/4h.

liefe!volz
Julius Mayer

verlobte

Hirsau Ueuhengstett
Kenningen

4. September 1932

in

slngstrottsn.
länvsrbincil. Lssicktigong srdstsn.

Her -rei*
Vas groös Lpsrivltzaus tür Damsoklsiäung

Ecks klsirgsr - unci Liumsnstrsgs.

20 /»unter
V oricrieKspreils

ststzsn Irotr ctsr dis-
ksrigsn alIgsmsin
LnsrkLnntsn Ubsrra-
gsnctsn QusiitÄt clis
Konssrvsnglklssr
unct Stsrilisisr-
LPPLtLlS

^VLCK
Darum itzr EntscrkiuÜ:

urrr » octt ^ VKOK

V«rk»uf«s1sllsi

6ls « u. porrallsn
Oai«

Habe billig abzugeben:
1 gebe . Sofa neu über¬
zogen mit Plüsch , einige
gebe . Chaiselongues und
Liegesofas von 18 RM .ab
das Stück , 2 neue Plüsch¬
divans mit kl. Webfehlern
L S8 RM .. versch . 3^ eil.
Wall « u. Kapokmatrat¬
zen. Refttapeten v 18 F
an die Rolle . Polster - und
Tapezierarbeiten prompt

und billig.
Fritz Hennefarth

Polstermöbellager
Zu verkaufen : 1 Bettlade
mit Rost , Matratze und
Decke. D. O.

Sichere Existenz
bietet sich durch Uebernahme
eines hier Angeführten noch
sehr ausbaufähigen Laden-
geschästs in guter Geschäfts-
läge . Bargeld nicht erforder¬
lich, lediglich Sicherheit in
Möbel rc. sür die zu über-
nehmenden Waren . — An¬
gebote unt . Nr . 3 . S . 292
an die Geschäftsstelle d. Bl.

knnMilclitimlii
asa im Krisisrssion Krütziietz

vauerwellen
srstk >LS« ig,gLrLntisr1
kLltbLrLusgstUtirl nsräsn.

WerN«fpruch gegen
den Umsatz- oder Em-
kowwenstenerdefcheid

erheben will
geht zu dem bewährten

Fachmann
August Meyle
Schultheiß a . D ., Calw,
3nselstr . 4. Telefon 29l

Rolladen
jeder Art liefert neu;
ältere werden fachge¬

mäß repariert.
Georg Baner. Schloffer-

meister, Ervstmiihl

Gesund und billig
wohnt man im idealen

Holzhaus
nach bestbewährter

Bauart in Block - und
Skelettbauweise.

In 8 Wochen beziehbar.

Rud. Rapp, Hirsau
Zimmermeister>

Primi-
RSHschole
MarieSch«id,Calw
Allburgerstraße 86.
Am 8 . Oktober 1932
deginnt wieder ein neuer
Kurs im Weiß » nud
Kleidermühe« . An¬
meldungen nimmt ent¬
gegen. D . O. _

Im Anfhanen von
Feilen und Raspeln(auch
AuspnüraspelstheiSeu

für Schuhmacher ) sowie
neue Fellen und Raspeln
jeder Hiebart empfehlen sich

Gras L Bührl«
Feilensa brik Frendenftadt

Aufträge sür uns nimmt
entgeg . d. Turmuhrensabrik

Perrot Calw.

Einen guterhaltenen

Kochherd
hat billig zu verkaufen
Earl Selz , Hafnermstr.

Badstraße

Freigelegene sonnige

Wohnung
«lilL-zZininittn
und Zubehör

zu vermieten
bei W . Hettle «, Hirsau

Sonutax , 4 . 8epteu »ber 1SZ2

8oorwlslr eslamriwk
VerdsnUsplel
kV.cMI - kc.Usüenie!ll
Bsz -ina 317kr - Vorspi « ! 1KZAr

HÜP82U dei L» Iv
7u unserem

0 eul § eliei» 7 ss
SM 8 von tax,  äen 11. September 1032, püakliictz
nsckmittaxs ' /,4 lltzr, lsäen vir allerseits kerrlick eiu.

R e «I » e r:

TknkLKKriiiaxs»
L

kedenäe kltäer:

prokessor Nerxentkaler , präsläent
äes Vürttemberx . l-snätaxs , KorntsI;
px . kürxermeister virr , Kreisleiter
tli. ä . l.., Stsmmkelm

»

Leklsxeters Ketäeutoä

Oorarösctzen , veutsctzos tliSrctzeaspiel
8 ^ . ILspslIe
Ortsgruppen , äie uns besucken , veräen xebetea , dis
spätestens Kreitax , 9. äs . Ms ., uns äie etivsixe 7abl äer
öesucber mitruteiien.

Vrtssruvve Mrssu üer NLVttzp.

^l .l.0 ! !-1äl.l_0!
fiisr

unci Iscis tiötiiLlist sin
ru mir in Ais t4 t) 14

Lurlrotet XLoster Hirsau

Heut « Uei» 3. 8«pt ., »k « n«I 8'/, 1K>r

lanr 'llM -iüliH
Kliatrltt Frei

llolel Lüler/ SwI Uedearell
's . . X . /

Neuvuiseti

kllsi ' - pvisn
/ ÎIs im äsbrs 1872 Qsborsnsn

sinci auf Lonntsg , Asn 1t .» Lsptsmbsr 1932

Ins Sarllnn » rur „Lonne-
bsrrüod oingslscisn

Ssginn Asr sîsisr nsobmittsgs 3 IZfir
dlskrors 60sr

Heute LanrstaK

morKeu Zouutazf
Kalte ick

vor » tck tzästictzst einlaäe

^sot ». Koker L . ,Loo » e-

Ein « sommerliche

Wohnung mit
3—4 Zimmern
samt Zubehör ist zu verm.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

In Kurort und Bahnstation
ist ein schön gelegenes

Wohnhaus
mit Garten auf längere Zeit
zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts-
Stelle dieses Blattes.

_Illlll MW
reirenä «aä setzöu virä
Silbikopk mit kocken-

vasser kitter-
äroxerie 0. öernsäortt.

Guterhalten«

(auf Ständer mit Rollen)
billig zu verkaufen.

Anzusehen vormittag»
Cnlenschnabei 8 part.

Ein schönes

Zuchtrind
unter zwei die Wahl wird
verkauft.

Bon wem , sagt die Te-
schäftsstelle ds . Bl.

MMi «;-

Earl Serva
Fernsprecher 129
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